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Di, r Königin Watalie in Wekgrad.
^eii politischen Geschehnisse dieses Ja h re s  Haspeln sich zum 
-^gniss recht langsam  und schwerfällig ab. An großen 
Aniel 's ^  unerw arte t wie der Blitz an  einem heiteren 
H»» , ^scheinen, m angelt es vollständig. W ie lange ist nicht 
!«»W"" der Ankunft der Königin N atalie  in  der serbischen 
»̂il ^  die Rede. V on Woche zu Woche wurde diese An- 

damit gleichzeitig allerlei V erw irrungen und Ver- 
o ^  Aussicht gestellt, nun  ist sie endlich erfolgt und 

soso. D as amtliche B elgrader B la tt  hatte am 
am T age  der Ankunft, folgende M ittheilung  ge- 

'Königin N atalie  trifft heute in  B elgrad ein. D a  die 
ohne daß ein vorheriges Einvernehm en betreffs 

?dei k>. D n  Beziehungen zum königlichen Hofe erzielt worden, 
dir Ankunft ein feierlicher Em pfang nicht statt. D ie 
^  künftigen persönlichen Beziehungen des Königs 

^ o ^  K önigin-M utter steht verfassungsgemäß ausschließ- 
A  der ^ 'e ten z  des Königs M ilan  anheim ." Gleichzeitig 
?  der g ^d je k "  ein Resume der bisherigen V erhandlungen 
« !>ieg,. . N atalie  veröffentlicht. In te ressan t ist ein B rief 
!̂ >>rick, ' Ristic, in  welchem derselbe die feste Ueberzeugung
?he, ^ ' .  daß dem T hrone König Alexanders keine G efahr 

H iM ?»»te aber keine Verantwortlichkeit übernehm en, falls 
i» n - r  E lte rn  auf serbischem Gebiete sich entwickelte, 

lo jss nig M ila n  nicht gleichfalls nach B elgrad gekommen 
.""zunehmen, daß dieser Zwist wenigstens vorläufig 
strbischen, Gebiet zum A ustrag  gebracht wird. Königin 

A  tz .A  sich trotz der Rathschläge Ristics d arauf versteift, 
sich A  den König Alexander, in  B elgrad selbst zu besuchen 

daselbst niederzulassen. E s  hat ihr nicht verwehrt 
, "/n , nach B elgrad zu kommen, aber sie mußte sich 

A t daß ihr auch keinerlei offizieller Em pfang be-
,Ag Dagegen hatte sich, a ls  sie an» S o n n ta g  Nach-
'Ü L«Ndi, Separatschiffs ein traf, eine große Menschenmenge

P la tz e  eingefunden, darun ter viele D am en m it Bou-

d e k .„ ^ g  bahnen m ußte, und fuhr zunächst nach der 
geschlossen w aren ; von der Geistlichkeit w ar 

^  » s  D ien  ^ o r  der Kirche erneuerten sich die O vatio- 
VHdiqjn ebenso bei der F a h rt nach dem Absteigequartier
V " '  Sl',- ^ ^ b s  diese im Hause der M adam e B ujak ge- 
. W agen den Konak passirte, w aren die sonst

^ g e s c h lo s s e n .
^°>iti "k  s ^ h e r  m itgetheilt, hat Königin N atalie  erklärt, 

H s,.^  in»» "e iben , wohl aber in  B elgrad einen S a lo n  er- 
irch über die öffentliche M einung  auf dem 

klingt verdächtig; es ist allerdings 
^  daß der neu zu eröffnende S a lo n  ein politi- 

^  Den.».? gewissen P a rise r  M ustern werden wird. D ie
^  aber bisher die richtige S te llun g  ge- 

> s° K o n f lik te  der E lte rn  des Königs einzunehmen ge- 
N  sein  ̂ hosten darf, es werde das auch in Zukunft 
A lte r,j '. Schließlich dürfte auch die Königin N atalie  so 

3 ih r,A  besitzen, um  nichts zu unternehm en, w as die 
unmöglich machen würde.
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M it d-r Akut.
Novelle von Zoö von  R eu ß . 

(Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

^ A n g A ü l te in  schwieg —  er hatte dieselbe A ntw ort schon 
L A  b«  den verschied, . ..................Edes,«^ verschiedenen Versuchen, die er gemacht, 

'>> . - .A " "  ^ur Flucht zu bewegen. Und er vermochte, ^ ei^. . ° -u vcivr^rii. ttilv er verniocyie
"al zu zürnen. Ernst blickte er der Sonne nach, 

herbstlicher Wolkenpracht im Westen versank, 
die y , / ,d a s  Schifflein, um die steinerne Halle zu ge- 

?  h A 'tt  s ...le iner Hafen in der Umfassungsmauer des aus 
^ als N .E "  stammenden Schlosses Merville angebracht 
s 'iAlslei» s sA w ahrungsort des Bootes diente. Nachdem er^ oienie. ^laa^oem er
A x ^»ssj-jE g^bttet, reichte er der Vicomteffe die H and, um 

^  A  )'» zu helfen. D an n  ging m an m iteinander die
>  >M>i,Asaq,uuAE "ach einem kleinen S a lo n , der zum gewöhn- 

i,/ "s 'g so rt der Schloßbewohner diente und in
^ Ä n l i c h  A  der Herbstkühle ein erstes Feuer entzündet war.

Ae» j ' '"a r der eure anwesend, um  sein bedrängtes Herz 
,, . "  M ißachtung der R eligion und die Ent-

^  >! E 'd e s ^ A d e s  heiligen Loyola haben sie vertrieben und 
3 !  v . ' d » V a t e r s  zu R om  mißachtet. Und der kleine 

^  'k A  c, chlvß ,  dat den G ottesleugner V olta ire seinen F reund  
A  tz^vse allabendlich seine Klagen, nachdem er dem

zg
ö

!»)ek
nucyoein er oem 

Vicomte ordentlich zugesprochen hatte. S e in  
^ enthielt jetzt n u r  elenden Landw ein . . . Doch 

- g l i c h t  der einzige Gast. G ra f B re teu il w ar
! V ^ A c h te  »A  P a r t s  angekommen, aber die Neuigkeiten, 
M . '  als' ^  ünten n irr von neuem verstimmen. L afayettes

^sti?ds, ,, °"r" tandan t der N ationalgarde erschien wie ein 
Kan Unglück. Selbst die L aune des jungen 

S a l ie r s  hatte sie verdorben.

politische Tagesschau.
W ie w ir schon vor längerer Z eit m ittheilen konnten, hatte 

die Bielefelder Handelskam mer beim Reichsjustizamte eine P e t i 
tion  eingereicht, die sich auf die Herbeiführung einer größeren 
P u b liz itä t der N am en der einen O f f e n b a r u n g s e i d  a b l e 
g e n d e n  S c h u l d n e r  bezog. D er damalige S taatssekretär im 
Reichsjustizamt D r. v. Schelling hatte hierauf erw idert, daß es 
in  Aussicht genommen sei, die Angelegenheit bei einer dem- 
nächstigen Revision der Zivilprozeßordnung zu regeln. D ie B iele
felder Vorschläge bezogen sich auf die Herbeiführung der größe
ren  P u b liz itä t bei und nach der Eidesleistung. D ie H andels
kammer fü r O stfriesland und P apenburg , die den S tandpunk t 
v e rtritt, daß ähnlich wie das Ablegen einer Seeverklarung durch 
die Besatzung eines bestimmten Schiffes vorher bekannt gemacht 
w ird, so auch vorher bekannt gemacht werden m üßte, w ann und 
von wem ein O ffenbarungseid geleistet werden sollte, hatte ge
glaubt, in  diesem S in n e  auch noch wohl vor der Revision der 
Z ivilprozeßordnung eine entsprechende M aßnahm e erwirken zu 
können und hatte dieserhalb bei dem Justizm inister eine E in 
gabe eingereicht. D er Justizm inister hat der Handelskam mer 
jedoch g e a n tw o rte t,. daß er Bedenken tragen  müsse, die Gerichte 
m it einer entsprechenden Anweisung zu versehen.

D ie russische „ N o w o j e  W r e m j a "  hatte eine angebliche 
U n t e r r e d u n g  m it dem Redakteur eines B erline r B la tte s  m it
getheilt, die sich in antideutschem S in n e  prächtig verwerthen 
ließ. D ie „Volkszeitung" hatte behauptet, der betreffende R e
dakteur sei der Chefredakteur der „P o s t" , D r. K ayßler, gewesen. 
Dieser weist diese Verleum dung in  einer E rklärung in  der heuti
gen „ P o st"  energisch zurück.

I n  S a n s i b a r  eingetroffene B riefe au s M pw apw a be
stätigen, daß B u s c h i r i  vor zwei M onaten  einen deutschen 
M issionar getödtet hat, und melden, daß derselbe sodann einen 
englischen M issionar gefangen zu nehmen versuchte. Dieser en t
deckte jedoch den Anschlag und entkam nach Ugogo. —  D ie 
B eendigung der B l o k a d e  ist noch nicht angekündigt. D er 

Anis« M e i l"  t r i t t  ,4V' M h
von hier weggehen.

I n  P a r i s  fand am  S o n n ta g  die V ertheilung der an läß 
lich der Ausstellung zuerkannten P reise statt. D ie Z ah l der 
Aussteller hat mehr a ls  60  000  betragen. I m  ganzen find 
33 139 P reise vertheilt worden. P räsid en t C arnot dankte den 
Ansstellern und sprach die Hoffnung au s , daß die Ausstellung 
von 1889 für Frankreich eine A era der B eruhigung eröffnen 
werde und daß die Gäste Frankreichs, welche dieses kennen ge
lern t, in ihre H eim at aufgeklärte Urtheile mitnehm en werden, 
die nicht ohne W irkung au f die Beziehungen zwischen den 
Völkern bleiben würden. S o  würde die Politik , welcher F rank
reich treu  bleibe, neue Vertheidiger gefunden und die Ausstel
lung einer großen Sache, dem Frieden und der H um an itä t, 
gedient haben.

D ie L a g e  i n  R o t t e r d a m  ist unverändert. Am M ontag 
früh wollte eine Anzahl der streikenden A rbeiter die Arbeit 
wieder aufnehmen, wurde indessen durch andere A rbeiter daran  
gehindert. Auf der M aas befinden sich zwei Kriegsschiffe, um 
falls es zu ernsten Ruhestörungen kommen sollte, zur Herstellung 
der O rdnung  mitzuwirken.

XVII.
Eine S tu n d e  später ging die Vicomteffe, M adeleine in ihrem 

Parkhäuschen aufzusuchen. E s geschah jetzt seltener a ls  früher. 
D am als , a ls  die B aro n in  Cavignac die einzige Gesellschaft der 
Vicomteffe bildete, hatte ihr verlassenes Herz sie regelmäßig zu 
der a lten  F reund in  gezogen, jetzt in  Gesellschaft des geliebten 
V aters empfand sie keine Einsamkeit mehr.

M ondbestrahlt lag das grüne Parkhäuschen vor ih r, aber in  
seinem In n e rn  schimmerte kein Licht. M adeleine w ar sicherlich zu 
einem Plauderstündchen in  die W ohnung des eurö gegangen. 
M adam e P ap ilo tte , seine im kanonischen A lter stehende H au s
hälterin , w ar ihre treue G evatterin.

D ie Vicomteffe tra t  ein, um  sie zrr erw arten. D rinnen  w ar 
alles trau te  Wohnlichkeit, der lederbezogene Lehnstuhl am  
glimmenden K am infeuer, das gardinenum hangene B ett in  der Ecke 
m it seinem bunten Teppich, der saubere Fußboden von weißen 
S teinfliesen , auf dem das helle M ondlicht flimmerte —  alles 
schien bestrebt fü r seine Bew ohnerin, Aimöe willkommen zu heißen. 
E rm üdet ließ sich die junge D am e auf dem Lehustuhl nieder, 
während Cyriak, der weißbunte K ater, sie schnurrend und buckelnd 
au f Sam m tschuhen umschlich.

D a s  junge Mädchen schloß die Augen, allerlei halbvergessene 
E rinnerungen  wurden wach und tra ten  a ls  B ilder von unver
gänglichem Liebreiz vor ihre Seele. S ie  dachte der Zeiten, wo
selbst sie m it Mademoiselle C laudine, ihrer L ieblingspuppe, zu 
der einstigen E rnäh rerin  gekommen w ar oder m it M adam e 
P om padour, der U rahnin  C yriaks, auf dem Teppich gespielt hatte. 
Auch Hochzeit hatte sie zuweilen gehalten m it E tienne . . .  W o 
w ar er?  S ie  hatte nicht nach ihm zu fragen gewagt, m ondenlang, 
denn sie vermochte n u r  m it Schmerz an  ihn zu denken. Aber sie 
wußte durch den eu re , der seinen talentvollen Schüler n iem als 
aus den Augen verlor, daß er ein Werkzeug des durch seinen 
H aß gegen das Königthum bekannten M aire  von P a r i s  geworden 
w ar. —

D ie b r i t i s c h - o  st a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  hat, 
dem „Hamb. Korresp." zufolge, bisher n u r geringe Fortschritte 
zu verzeichnen. I h r e  Thätigkeit besteht vorläufig d arin , eine 
K araw ane nach der anderen zur Erforschung der Keniadistrikte 
abzusenden. Dieselben sind jedoch bisher sämmtlich unverrichte- 
ter Sache zurückgekehrt, nachdem ein großer T he il der T räg e r 
entlaufen war. I n  Mombassa selbst ist durchaus nichts geschehen, 
und es herrscht überall ein entsetzlicher Schmutz. D a s  F o rt ist 
nach wie vor von etwa dreihundert gesindelhaften arabischen 
T rup pen  besetzt, und es ist keinem E ngländer gestattet, dasselbe 
zu betreten. D ie Zollverw altung sollte M itte  vorigen M on ats  
durch englische B eam te übernom men werden. B isher kann in- 
ves von einer solchen Uebernahme nicht die Rede fein, da das 
Zollpersonal nicht die geringste Aenderung erfahren hat und 
kein E uropäer über dasselbe gestellt worden ist. D ie 12 G e
sellschaftsbeamten, welche sich in  Mombassa aufhalten , sind ohne 
eigentliche Beschäftigung. D ie von der Gesellschaft gemachten 
Versuche der E inführung  von Kameelen sind gänzlich fehlgeschla
gen. E s ist kein einziges dieser Thiere mehr am Leben. Um 
dem arabischen Elemente gegenüber m it Energie austreten zu 
können, führt die Gesellschaft gegenwärtig un ter der M aske 
friedlicher Handwerker ausgediente indische S o ld a ten  in  M om 
bassa ein.

V on dem Hose in F r e d e n S b o r g  meldet die „Nordische 
K orresp.": D ie B erline r Reise des Z a r e n ,  die Ende der ver
gangenen Woche zu erw arten stand, ist au s  dem einfachen 
G runde hinausgeschoben worden, weil der Z a r  nicht abreisen 
wollte, ohne den P rinzen  von W ales begrüßt zu haben, der 
M ontag  m it seinen ältesten S öh nen  auf 8 T age  in  Fredens- 
borg eintrifft.

D ie au s K a n d i a  einlaufenden Nachrichten lau ten  fort
dauernd befriedigend, es ist zweifellos, daß die Zustände der 
In s e l bald wieder norm ale sein werden. D ie au s Athen kol- 
portirten  Sensationsnachrichten über massenhafte Jn h a ftiru n g en  
und angebliche Grausam keiten seitens der türkischen A utoritä ten

den türkischen A utoritäten  und T rup pen  keinerlei grausam e 
H andlungen zur Last fallen.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  30. Sep tem ber 1889.

—  S e . M ajestät der Kaiser hatte heute V orm ittag  eine 
längere Konferenz m it dem S taa tssekre tär G rafen  H erbert 
Bismarck. Am Nachmittage um  12*/, U hr empfing S e . M a 
jestät die Gesandtschaft des S u l ta n s  von S an sib a r, um  au s  
deren H änden die von ihrem S o u v e rä n  übersandten Geschenke 
und die Glückwünsche desselben zur Thronbesteigung entgegen
zunehmen. D ie Abgesandten des S u l ta n s  wurden au s dem 
Hotel „Kaiserhof" in  königlichen G alaequipagen abgeholt und 
von dort nach dem P o tsd am er Bahnhöfe geführt, woselbst 
bereits ein Extrazug zur F a h rt nach P o tsd am  bereit stand. Nach 
erfolgter Ankunft in  P o tsd am  wurde die Gesandtschaft von, 
Bahnhöfe au s un ter Eskorte einer Abtheilung des 3. G arde- 
U lanenregim ents durch S anssouci nach dem Neuen P a la is  ge
leitet, woselbst auf dem Vorhofe eine Ehrenwache des 1. G arde
regim ents m it der Regimentsmusik aufgestellt war. D er Kaiser

S chritte , welche au f dem Kiesweg erklangen, Geräusch draußen, 
führte sie zur G egenw art zurück. E s w ar wohl M adeleine, welche 
von der H aushälte rin  des eure nach dem Parkhäuschen zurück
kehrte. D a s  junge Mädchen stand auf, um  die Lampe an dem 
K am infeuer zu entzünden und M adeleine entgegenzugehen. Aber 
schon w ard die T hü re  geöffnet, eilig und hart.

„M u tte r , wo bist D u ? "  fragte E tienne auf einen S tu h l  
niedersinkend und die Arme flehend ausstreckend, „w o, wo ist 
D eine H an d ?"

„Ich  habe sie —  e n d l i c h ! "  setzte er, Aimees Hände an 
seine B rust ziehend, hinzu, w ährend brennend heiße T h rän en  
d arauf herniederrieselten.

Plötzlich schrak er heftig zusammen. D ie süße Weichheit von 
Aimöes H änden schien wie elektrisches F lu idum  zu wirken. D er 
S t r a h l ,  den er davon in seinem Herzen empfand, w ar belebend 
und tödtend zugleich.

„Aimee —  n u r s ie  ist es!" rief er erschrocken, aber 
bestimmt.

„Ich  erw artete M adeleine —  sie ist ausgegangen," antw ortete 
die Vicomteffe zitternd.

„Kommst D u  im m er wieder, Schlange - -  wie D u  Dich in  
das P a ra d ie s  meiner K indheit geschlichen hast? S e i t  Anbeginn 
kam das Unglück n u r von, W eibe!" rief E tienne m it 
Leidenschaft.

Aimee schien sich vom ersten Schrecken erholt zu haben und 
wollte fliehen. Aber auch E tienne hatte sich gesammelt und be
griff die S itu a tio n . D a s  Glück w ar ihm  hold wie n iem als, in 
dem es ihm die Geliebte ohne Zeugen entgegenführte —  hier in  
der Traulichkeit des eigenen H eim s, an  dem O rte  der süßesten
E rinnerungen , im fließenden M ondenscheine........... E r  begriff
und hielt sie m it G ew alt zurück.

„Verzeih, Aimäe, verzeih, —  ich bin w ahnsinnig." E r 
lag ih r zu Füßen  und versperrte den A usgang.



empfing die Abgesandten im Muschelsaale des Neuen Palais. 
Der fü r den Kaiser bestimmte Säbel, der m it edlen Steinen 
besetzt ist, lag in einem Futteral aus rothem Sammet, die Ge
schenke für die Kaiserin, Schmuckgegenstände aus edelen Metallen 
in zierlicher Arbeit, waren in einem rothbraunen Holzschrein 
niedergelegt.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begeben 
sich morgen Vormittag nach Schwerin, woselbst die Ankunft 
nachmittags 2'/^ Uhr erfolgen soll. Am Freitag den 4. Oktober 
treffen die kaiserlichen Majestäten wieder in Potsdam ein.

— Der Kaiser hat dem Vertreter von M r. Edison, Herrn 
Wangemann, eine kostbare Busennadel verliehen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta beging heute in 
Baden-Baden ihr Geburtsfest in stiller Zurückgezogenheit. Bei 
den kaiserlichen Majestäten fand aus diesem Anlaß ein Diner 
statt.

—  Der König von Württemberg verlieh den Offizieren, 
verschiedenen Unteroffizieren und Mannschaften der „O lga" Aus
zeichnungen. Das Schiff trägt bekanntlich seinen Namen nach 
Ih re r Majestät der Königin von Württemberg.

—  Während der Generalkonsul fü r Sansibar, D r. Michahelles, 
sich noch in Urlaub befindet und zur Begrüßung der sansibari- 
tischen Gesandtschaft hier eingetroffen ist, ist nun auch der Vize
konsul Hunholt, Kanzler des Konsulates in Sansibar, m it Urlaub 
hier angelangt. Wie die „Kreuzzeitung" annimmt, kehrt derselbe 
nicht nach Sansibar auf seinen bisherigen Posten zurück.

—  Nach dem „V o lk" hat Professor Schottmüller, Vorsteher 
der archäologischen Station in Rom, dem Kaiser Wilhelm I I .  
gerathen, statt des Kopfes das Brustbild des Monarchen auf die 
Münzen setzen zu lassen. Des Kopfbild sei eine alte häßliche 
Gepflogenheit der Römer und es mache ein solches Bildniß den 
Eindruck, als sei der Kopf abgerissen. Auf den Kaiser habe 
diese Vorstellung Eindruck gemacht und er habe bei einer späteren 
Gelegenheit Professor Schottmüller eine sehr große goldene 
Münze geschenkt m it seinem gut getroffenen Brustbild.

—  Aus Anlaß der von den Mannschaften der Landungs
abtheilung der Schiffe „Leipzig", „Sophie", „C aro la" und 
„Hyäne" in den Gefechten bei D ar es Salaam, bei Bagamoyo 
und bei der ausgeführten Expedition zur Bestrafung des Vum- 
bokostammes an der Westküste Afrikas bewiesenen Ünerschrocken- 
heit und Umsicht hat der Kaiser 13 Militärehrenzeichen 2. Klasse 
verliehen.

—  Der preußische Landtag wird, wie man hört, auch in 
diesem Winter wieder kurz vor dem verfassungsmäßigen Termin, 
15. Januar, einberufen werden. Die Vorlegung eines Steuer
reformgesetzes in der nächsten Session g ilt nach der „Köln. Z tg." 
fü r sehr unwahrscheinlich.

—  I n  Hamburg hat der neunte deutsche Kongreß für er
ziehliche Handarbeit am Sonntag begonnen. Die preußische 
sowie die Württembergische Regierung, der Hamburger Senat 
und das elsaß-lothringische Ministerium hatten Vertreter ent
sandt. Die Vortrüge behandelten das Thema, welches I n 
teresse haben die deutsche Lehrerschaft und der Gewerbestand 
an der erziehlichen Knabenhandarbeit. Schließlich wurde ein 
Danktelegramm an den Reichskanzler für die Unterstützung der 
Vereinsbestrebungen beschlossen.

wärtigen Blattes, wonach die Inkraftsetzung der materiellen Be- 
stimmungen des Jnvaliditäts- und Alters-Versicherungsgesetzes 
für den 1. Januar 1892 beabsichtigt sein sollte, wird offiziös 
bemerkt: „B e i der gegenwärtigen Lage der Vorarbeiten auf 
diesem Gebiete kann ein bestimmter Term in fü r die Ink ra ft
setzung der materiellen Bestimmungen des Jnvaliditäts- und 
Altersversicherungsgesetzes garnicht definitiv in Aussicht genommen 
werden."

G örlitz , 30. September. Der Anthropologenkongreß ist 
heute hier eröffnet worden. Der Bürgermeister Heyne begrüßte 
die Theilnehmer im Namen der Stadt. Professor Virchow sprach 
über anthropologische Wissenschaft.

Wiesbaden, 30. September. Der Oberjägermeister von 
Meyerinck ist hier gestorben.

S tu ttg a r t ,  30. September. Der „S taats - Anzeiger" für 
Württemberg meldet: Die Genesung des Königs machte in den
letzten Tagen erfreuliche Fortschritte. Die gastrische Störung ist 
gehoben, und der König konnte den größten Theil des Tages 
außer Bett zubringen. Die Abreise von Friedrichshafen dürfte

bei günstiger Witterung am Mittwoch erfolgen. —  Morgen 
findet die feierliche Eröffnung der Eisenbahnlinie Leutkirch- 
Memmingen statt. Der bayerische Minister Frhr. v. Crailsheim 
und der württembergische Minister Frhr. v. Mittnacht werden 
der Feier beiwohnen. -

am 1. Januar ausscheidenden Mitglieder des KreisauschussA ^  
Sieg-Raczyniewo und Domke-Borken wurden wiedergewann ^  
letzterer durch Zuruf und ersterer durch Stimmzettelwahl

„Laß mich —  ich verlange es!" herrschte die Vicomtesse, 
„laß mich!"

„Ruhig, mein Täubchen, ich bitte. Du bist in Etienncs 
Gewalt, unwiderruflich. Kein Ohr hört Deine Stimme, keins 
—  der Herbstwind läßt den Ton zerflattern . . . ."

„Heilige Madonna!"
„Auch sie hört nicht mehr, denn sie haben ihren Thron ge

stürzt im  Himmel, die Jakobiner. Ich bin auch einer geworden!"
„O , ich ahnte es."
„Empfing ich nicht einen Stein anstatt des Brotes? Diese 

Aristokraten, sie scheuen niemals die Schmach des Undanks."
„O , Etienne, Sie irre n !"  rief Aimöe schmerzlich. „Der 

Dank, den w ir D ir  schulden, er drückt unsere Schultern als schwere 
Last."

„S o  bezahlt Eure Schuld!" sagte Etienne brutal.
„Wodurch? W oinit? Mein Vater gewährt D ir  alles," ließ 

sich Aimöe in Herzensangst hinreißen.
„Auch seine Tochter, die Vicomtesse?" höhnte er.
S ie kehrte zur Gegenwart zurück und zwang sich zum Muth. 

„Ich  weiß nicht, wie er darüber denken würde," sagte sie stockend, 
„sie nennen ihn einen Schwärmer. Aber ich weiß, daß ich 
Dich selbst zurückweise," setzte sie stolz hinzu.

"Niemals werde ich Etienne Marchand meine Hand reichen."
„D u  liebst einen andern, o, ich w eiß-------- Wer ist es, der

der Gatte der Vicomtesse von Merville werden soll? Is t es 
Baron Cavignac, der elende Feigling? Oder ist es wirklich jener 
Fremde, der Frankreichs Gastfreundschaft mißbraucht hat, um m ir 
Dein Herz zu stehlen?"

„E s  ist — keiner von beiden."
„D u  lügst."
„Kanntest D u mich jemals als Lügnerin, Etienne?" fragte 

die Vicomtesse ruhig. Wie sie hochaufgerichtet vor ihm stand, 
von den Mondesstrahlen wie von einem Heiligenschein umflossen, 
wang sie selbst dem in  Wahnsinn frevelnden Etienne Ehrerbietung

Ausland.
P rag, 30. September. Vor dem Schwurgerichte begann 

heute die Verhandlung gegen weitere 30 Personen aus Kladno 
und Umgegend wegen Theilnahme an den blutigen Ausschrei 
tungen am Frohnleichnamsfest.

W ien, 30. September. Die griechische Königsfamilie ist 
gestern Abend 9 Uhr 15 M in. nach Venedig abgereist. Auf 
dem Bahnhöfe hatten sich der griechische und der dänische Ge
sandte, sowie der russische Geschäftsträger, Fürst Kantakuzenos, 
zur Verabschiedung eingefunden. Die Prinzessin M aria  Theresia 
von Bayern reiste m it demselben Zuge nach Venedig.

W ien, 30. September. Der „P o lit. Korresp." wird aus 
Belgrad gemeldet: Die Zusammenkunft der Königin Natalie 
m it dem König Alexander, welche für heute Vormittag anbe
raumt ist, erfolgt im Sinne der Weisungen des Königs M ilan  
im Beisein des Gouverneurs des Königs Alexander, Dokic, und 
des ersten Adjutanten Ciric. Die Königinmutter weigert sich 
bis jetzt, auf die Verpflichtung eines nur zeitweiligen Aufent
haltes in  Belgrad einzugehen. —  Die Königin erhielt den Besuch 
des russischen Gesandten Persiani.

P a ris , 30. September. Das ausführlich begründete U r
theil des Handelsgerichts in Sachen des „Comptoir d'Escompte" 
erachtet die Verantwortlichkeit des Direktors Denfer Nochereau, 
sowie der Administratoren und Censoren im Prinzipe als fest
gestellt und verurtheilt die Erben Denfer Rochereaus und die 
Administratoren, welche gleichzeitig Mitglieder des Admini
strationsraths der „Sociötö des Metaux" waren, zur Zahlung 
einer Entschädigung von 12 M illionen an die Liquidatoren, 
ferner den Administrator des Comptoir, welcher lediglich dem 
Verwaltungsrathe des Comptoirs angehörte, zn 6 M illionen, 
die Censoren zu 1 M illion  Entschädigung.

M on s , 30. September. I n  den Kohlengruben bei Flöun- 
Produits und Pecquory ist ein theilweiser Streik auögebrochen. 
439 Arbeiter haben die Arbeit eingestellt.

Petersburg, 30. September. Die Zeitung „Russischer 
Kurier" ist durch Verfügung des Ministers des Innern  auf 
6 Monate verboten worden.

Petersburg. 30. September. Im  ersten Halbjahr 1889 
betrugen die Reichseinnahmen definitiv 412,4 M illionen Rubel 
gegen 374,8 M illionen Rubel im gleichen Zeitraume des vorigen 
Jahres. Die Reichsausgaben betrugen 415,3 M illionen Rubel 
gegen 420,7 M illionen Rubel im vorigen Jahre.

Belgrad, 30. September. Nach den amtlichen Wahlergeb
nissen wurden in: Kreise P iro t 5 Radikale, in den Kreisen 
Semendria und Negotin je 5 Radikale und 1 Liberaler, in den 
Kreisen Valjewo, Kragujevac, Czaczak und Uzico je 6 Radikale 
zur Skupschtina gewählt._____

Urovinziak-HlaHrichten.
C ulm , 28 September. (Kreistag.) Zu  dem heutigen Kreistage

bindender Beschluß gesaßt werden sollte. F ü r und wider wurde heiß 
gestritten, namentlich suchten die städtischen Deputirten den Beweis zn 
erbringen, daß die Borlage des Kreisausschusses in manchen Beziehungen 
verbesserungsfähig sei, und es daher geboten erschein-, heute noch keinen 
bindenden Beschluß zu fassen und die Angelegenheit einer Kommission 
zur Vorberathung und Ergänzung zu überweisen. Dieser Versuch 
scheiterte trotz der Unterstützung einzelner Mitglieder aus dem Stande 
der Groß- und Kleingrundbesitzer, und es wurde nur soviel erreicht, daß 
der Stadt Culm statt 1000 Mk. 1500 Mk. jährlich Präzipualbeitrag für 
die neugeschaffenen Chausseestrecken erlassen werden soll. Bei nament
licher Abstimmung wurde die Vorlage mit 22 gegen 7 Stimmen ange- 
nominell. I n  Betreff der Umwandlung der Kreisobligationen wurde 
einstimmig beschlossen, die Umwandlung durch Abstempelung zu bewirken, 
eine Umwandlungsprämie nicht zu zahlen, die Tilgungsfristen der 4 An
leihen und die jährlich aufzubringenden Tilgungsbeträge unverändert zu 
lassen, die Umwandlung am 1. J u li 1890 vorzunehmen, dem Kreise 
Culm das Recht zuzusprechen, die Einlösung der im Umlaufe befindlichen 
Obligationen von den Inhabern derselben gegen Erstattung des Nenn- 
werthes nach vorheriger Kündigung verlangen zu können und dem 
Kreisausschuß die Ausführung dieses Beschlusses mit der Ermächtigung 
zu übertragen, erforderlichenfalls, wenn die Genehmigung des Königs 
zur Umwandlung der Obligationenschuld nicht rechtzeitig zu erlangen ist, 
den Termin derselben auf den 1. Januar 1891 zu verlegen. Die beiden

ab. N ur der Schmerz, sie zu verlieren, blieb unverändert, ja die 
Reinheit, die von ihr ausging, verschärfte ihn noch.

„Nein, D u bist eine Heilige," sagte er klagend. „N u r die 
alten Kaleuderheiligen vermochte der Nationalkonvent abzuschaffen 
und die goldstrotzcuden Madonnenbilder zu plündern. Ueber die 
heiligen Seelen hat er keine Macht."

„Kaum zwei Jahre sind es, daß ich das 8aorv eoeur verließ 
—  welche Pein haben sie m ir gebracht! Sorge und Leid, Un
ruhe und Zweifel, alles, alles. Die Zeit ist böse und duldet kein 
Glück," sprach Aimoe mehr zu sich selbst als zu Etienne. „ I h r  
Panier heißt Entsagung.

„Nimmer, nimmer!"
„Ohne den Vicomte, meinen Vater, würde ich zurückkehren 

zu den frommen Schwestern," fuhr Aimöe nachdenklich fort. 
Dann setzte sie sich besinnend hinzu: „Es ist unmöglich geworden,
man hat sie vertrieben von der heiligen Stätte —  auch der O rt 
des Friedens ist entweiht. Fluch dieser Zeit! Und auch Du, 
Etienne, treibst auf den Wellen der S ttnd flu t," schloß sie, die 
Augen m it den Händen bedeckend und auf den S tuh l nieder
sinkend. Der Vorwurf traf ihn bis ins Herz. Daß gerade Aimoe 
ihn aussprechen mußte! . . . Unwillkürlich sank er in die Knie, 
wie als Knabe vor der Madonna, und bedeckte den Saum ihres 
Kleides m it wilden Küssen.

„Reich m ir die Hand, Amme, zur Rückkehr!" rief er in  
wildem Schmerz, „und ich werde wieder sein wie ich w ar."

„A ls  —  Schwester? G e r n !  Ich habe immer meinen 
Bruder in D ir  gesehen, Etienne. O, es wird alles gut werden."

„Und Dein Herz, Deine Seele, Deinen — Leib, wem 
wirst Du sie geben? Ein anderer wird sie besitzen! Wer ist 
es Aimöe, sprich!"

Aimoe schwieg in  Verlegenheit. Trotz der Entsagung, welche 
der Augenblick von ihr forderte, konnte sie nicht aufhören m it 
aller Kraft des Lebens noch auf eine bessere Zukunft zu hoffen. 
Welche Gestalt diese Zukunft habe, war ihr gleichgiltig, wenn 
nur Graf Hohnstein den Mittelpunkt bildete. Zeit und Raum, 
was sind sie für eine treue Liebe?

letzterer ourch Zuruf und ersterer durch Stimmzetleiwayi ^
10 Stimmen, welche auf Deichhauptmann Lippke-Podwitz M ist . , 

(*) Culm, 29. September. (Verschiedenes.) Die Ea ' j„ dt 
diesem Jahre keine rege gewesen; von Privatbauten istviefem Jahre keine rege gewesen; von Privatbauten ist 
Graudenzer Vorstadt entstanden, während von den si^",!.,,dei ist ^  
der Schlachthaus- und Knabenschulhausbau noch nicht volle >
Die Diphtheritis hat ihren Einzug hier gehalten und sind de 
Krankheitsfälle konstatirt worden. Es ist deshalb gut, dast. . Ivu .vro . ^.s >>t vesyuiv »u.,
begonnen haben, denn sonst wären weitere Ansteckungen H M  
—  Der Regen der letzten Tage hat die Verlegungsarbeiten M
beeinträchtigt. Der Bau der Brücke auf dem Wege «o« -
Kokotzko hat bereits begonnen. Die links auf die Schalln",,,

Ue,I

°0lls
-  ,  ...........^ ........... Die links auf die S c h ie b '^

legene Hälfte wird wohl in den nächsten Tagen fe rtM ^ ,ig e ll 11 
sodaß man mit Legung der Faschinen und mit den Ausgra ^  »i, 
der rechten Seite beginnen kann. B is der Bau vollständig '
dürfte wohl der W inter herannahen. . . ^

Rosenberg, 29. September. (Besitzwechsel. Molkereien^ 
hiesigen Kreise gelegene, der F rau  v. Borcke gehörige, etwa 
große Rittergut G r. Jauth ist gestern an Rittmeister v.
800 000 M . verkauft worden. —  I n  Harnau haben ^  M er ^ 
Wirthe eine Molkerei-Genossenschaft gebildet. Der bisherige 
hiesigen Molkerei, Herr Schmidt, übernimmt am 1. Oktober ^
in Harnau pachtweise. Auch in Riesenkirck, dem wohlhabend'! ^
dorse des Rosenberger Kreises, beabsichtigen die Wirthe ein ^
genossenschaft zu gründen. ... H

Graudenz, 30. September. (Besitzwechsel.) Administra^M d" ^  
in Gruppe hat das Gut Gogolewo bei Mewe für 11000" ^ M  
Bermittelung des Herrn C. Andres-Graudenz gekauft. ^  - >̂ l hei^. ^  

Dirschau, 30. September. (Zwangsversteigerung.) ° r W  ^ § 
Subhastation des Rittergutes D alw in blieb Meistbietender HM 
besitzet Richard du Bois aus Loupus in Schlesien mit e ^
von 561 000 Mk. Hon "' r

Danzig, 1. Oktober. (Neues General-Kommando.) o / , A  
angeblich gut unterrichteten militärischen Seite wird der ^ . vH
bestätigt, daß die Errichtung eines westpreußischen Armeekolp 
Sitz des General-Kommandas in Dnnriti n,»nnn»lir feststes« ...folillii

v Pi»"- ,,il

'lVs,sei als Sitz dieses General-Kommandos ............. . —  .
E lb ing . 28. September. (Bereinigung der beiden ^  

Pestalozzivereine.) Der heute hierselbst tagenden Delegirten i 
des Pestalozzivereins für die Provinz Westpreußen, die von ^  ,,
girten besucht war, Lag als wichtigste Sache die Angeleg-ny ' i N k ^  
einigung der beiden in der Provinz bestehenden PestaloZ^ ^  ^
Berathung vor.
stimmigen Beschlusse: L)er Aorjtand des westpreutzls^-
Lehrervereins wird ersucht, die Delegirten beider Pest^'^^ßer^M 
einer in Elbing in den Weihnachtsferien anzuberaumenden

»en in der Provinz bestehenden PestaloZ) ^  ^
Nach 3V,stündiger Debatte kam man 

lsse: Der Borstand des westpreußis^^ ^ > '^ ,,1' ,

..z in vrii Lvelynuausserlen anzuveraunn-t^'v M
lichen Delegirtenversammlung einzuladen, auf welcher /" !  ,,g . 
von einer dazu erwählten Kommission unter Berückstw'^ 
Statuten den Prinzipien der LNokltbätiakeit und des ^  pStatuten den Prinzipien der Wohlthätigkeit und des ^  na /  
tragend ausgearbeitet werden soll, zur definitiven Berathn^jg stir» 
werden soll. Der Antrag auf Vereinigung wurde einst 
nommen.

Ostpreußen, 29. September. (Der Kaiser als ^  M  >  
Gesetzwidrige Wahlagitation.) Der Kaiser hat die ihm jjrde l̂>> 
schießen des Schützenvereins in Bialla zugefallene K öM 6 ist 
nommen. — E in  Ortsvorsteher in der Nähe von Jnsterbmv Je > 
gesetzwidriger Wahlagitation seines Amtes entsetzt woroe ,
' e die „PreußischHerr Baeron in Schwägerau, hat, wie oie „Preumim  

berichtet, bei der letzten Neichstagswahl von einem ^  ^
bürg 20 M . für seine eigene Person erhalten, damit er st 
nn freisinnigen Sinne auf seine Ortsangehörigen ausübe. He 
hatte derselbê  von dem freisinnigen Wahlkomitee in Jnst^
halten, um Austräger für die freisinnigen Flugblätter ro. ? ^
Herr Baeron zeigte sich als ein sehr energischer Agitator, o 
dadurch Stimmen für den freisinnigen Kandidaten zu erM- in ^  
daß er verschiedenen Ortsangehörigen Herabsetzung der 
si-bt stellte, sofern sie in seinem Sinne wühlten F ü r d i- ! -A ' ^  /

Das Rittergut Czecky bei Kletzko, gegen 1000 Morgen gl  ̂ ^  
Ansiedelungskommission gekauft worden. Die Auflassung 
Sonnabend stattgefunden. ^ an k .

Posen, 30. September. (Polnische L a n d w ir th l^  del 
eminar.) Die heutige Generalversammlung der ^ktwN > j E  ^  

Landwirthschaft und Industrie (Kwilecki, Potocki u .C o M p '^ p ^  
dem Vorschlage des Aufsichtsrathes, eine Dividende Ämthe^röl!'^ 
Vorstand wurde Decharge ertheilt. — Nach amtlicher <  Wirbst 
das hiesige katholische Priesterseminar am 31. Oktober I ^

Lokales. isEüg

T h o r n . l . ^ ^ ^
—  ( V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e . )  F ür dav vierte . 

sind die Garnison-Verpflegungszuschüsse wie folgt festge' ?d E.jii, 
und Tag auf 9 P f. in Marienburg, Neustadt, S t o lp ^ u ^ n e ^
auf 10 Ps. in Riesendurg, Rosenberg, Kulm und W ^  Al«, 
Ps. in Braunsberg, P r. Stargard, Konitz; auf

'  l, Kösim; auf 13 Pf. m Da>0 E / 'Dt. Eylau, Mewe, Soldau, Köslin; auf 13 Pf. m ^  
den;; auf 14 P f. in Marienwerder; auf 15 
Königsberg. Die billigsten Orte in Ost- und Westpreust  ̂ Aelp
sind Bartenstein, Rastenburg und Ortelsburg, wo 
zuschuß nur 6 resp. 7 P f. beträgt.

„ Ic h  verlache Deine zahme Liebe," brauste 
neuem auf. „ I h r  bleibt meine Schuldner! ^  ^d »
sie dereinst eintreiben, meine Schuld, sei

s" Madeleine tra t ein- .„her^ A  
i bei einander, meine "
-t, tÄüüt» inend. M

v

die Thür ging auf,
„ I h r  seid im Dunkeln „v- ., - -  . .  ..

sie, selbst im Mondlicht ihre Gäste erkennend. od^ M  
habt miteinander aus den Kinderzeiten geplau 
'Märchen erzählt? Wollen Sie Madeleine verlässt'-'

srnok- si-> Niniöe die nck erbob, '  elA .,,,1 >'

>1» d

v>
Mademoiselle?" fragte sie Aimoe, die sich erhob, -- 
die Lampe am Kaminfeuer entzündete. A ls „M e r'" ', Av. 
Vicomtesse nur die welke Hand ihrer einstigen ji>'^P>>

0-

Bicomteye nur ore weneVano cyrer eu>,"^». i»z ., 
rasch zu drücken. Dann trat sie zur Thür sst^
dunkel der Mondnacht. Wie von Furien gehetzt 
wege hinab, bis zur nächsten Seitenpforte^des K

Wieder war fast ein Jahr vergangen. ^
Die Revolution schritt weiter, unaufhaltsam- „  

lich schien sie eine Pause zumachen, ein Band « 
brüderung schien plötzlich König und Volk wie c AR «  !c h i.7 ;> M c h  L L  und « ° l ,

R L  '.ü Ä S "
gonenhaupt, alles versteinernd was sie anschauu ^  ,pe . 
man aus der Betäubung erwacht war, brau! 
blutiger, immer blutiger ward ihre Spur. ...»

Die Tuilerien waren längst nichts 
der Königsfamilie. Dennoch kostete es ^M a r ,.........  ........ ch
Ueberredungskünste, ehe es ihr gelang, den ? 
bewegen. Tag um Tag waren sie den Demu y ^bewegen. Tag um Tag waren sie den Demum 
pöbelhaften Rohheiten ausgesetzt gewesen, -eit
lution mehr und mehr ihre wachsende F e m d s e ^  d> 
monarchische Regierungsgewalt ausdrückte, « e ^  > 
bereits ihrer Gewalt entkleidet war. Endlich > ^ f t  
niedrigte Königthum aus der trostlosen Gesänge . ^  ö 
nach seiner Sicherstellung im Auslande alle» stlil
Feinde aufzunehmen. Hilfe war ihm fast "s" ffetz'" - 
Mächten zugesagt. k»
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Die M ilitä ranw ärte r Hoboist Junge v o m 6 I.J n f.-  
.««>n ^  Pesalla von demselben Regiment und Vizefeldwebel 
^ !j,/gM "'^rio-R egim ent N r. 11 haben gestern die Prüfung 
^ !e 7  ''L»t°n bestanden.

^ o s th ils s s te lle n .)  Am 1. Oktober treten in Rubin- 
«rs! in Schaffarnia bei Kauernick Posthilftstellen in 

m " " d  m it dem Postamt in Thorn durch den fahrenden, 
^ a g e n tu r  j „  Kauernick durch den Landbriesträger zu 

^ ' " ° u n g  gesetzt.

st- ^
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F '

Ke

-k,e»l

F

tst»l

worden zur Vornahme der regelmäßigen Revisionen und 
^  iolck- Konstruktionsproben bei allen für VereinsmitglieLer 

^ k g a ^ ^ p a r ir te n  und erbauten Kesseln.
^ ^ ^ e n d e r  f ü r  den M o n a t  O k to b e r.)  Nach den 

^ejckmk^^agdscbongesetzes vom26. Febr. 1670 dürfen in diesem 
der ^  werden: Elchwild, männliches Roth- und Damwild, 

? ' Sckna Auer-, Birk- und Haselwild, Fasanen, Enten, 
Aeii. »?p!en, Sumpf- und Wasservögel, Rebhühner, Wachteln 

Nj,jWerdem vom 15. Oktober cr. ab weibliches Roth- und 
"  und Ricken. Dagegen sind m it der Jagd zu ver-

>̂1r o ^ r ie g e n iin n . )  I n  der heutigen Vormittagsziehung der 
a .'r Kubischer Klafsenlotterie fiel der Hauptgewinn von 

.Kch "  Nr. 2 5  602 hierher nach Thorn.
'^ a e r i^ e r ic h t. )  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
^ n r ° .  ^rek to r Worzewski; BeisitzerW ^zewski; Beisitzer waren die Herren Land

end V io l;  Vertreter der königlichen Staatsanwaltschaft 
Haupt. Die Geschworenenbank bildeten die Herren^  ...................

^eÜln-Adl. Kruschin, Katasterkontroleur Schall-Neumark, 
Lrj^oldt-Thorn, Regierungsbaumeister Rohlfing-Thorn, Guts-

rledenau, 
isenbahn- 

Ritter-

L^kvo^^^u g  richtete sich gegen den Arbeiter Anton Dzwenkowski- 
in Haft, welcher wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 

^  ^")aus und 3 Jahren Ehrverlust verurrhellt wurde. Ver

Tischler Anton Markowski aus Rumian m it Vorsatz 
V is A ^ a n d e l t  zu haben, daß der Tod des Verletzten eintrat. 
^  r ergab nicht hinreichende Beweise, um den Ange-

Zu überführen, und es mußte daher seine Frei- 
Nuch diesen Angeklagten vertheidigte Herr Rechts-

"  wurden 8I n  polizeilichen Gewahrsam

wurde am 29. ds. abends ein Geldbetrag von 
ngenen in der Gerechtenstraße, ein rothes Uniscklage-

Konnte. Näheres im Polizeisekretariat.
^ g ^ iO e r  W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde- 
K  L ^ a g s  1,17 M tr . ü b e r N u ll. -  Eingetroffen ist auf der 
? ^ T ^ w p s e r  „Thorn" m it voller Ladung und zwei beladenen 
V *  in, bLptau aus Danzig. B is  zur Brahe hatte der Dampfer 

!.^ le p p ta u . Abgefahren ist der Dampfer „Graudenz" 
>Äsbe^hend aus Wein, S p iritus  und leeren Biergebinden 

i ^ K ^ U n d  ..Anna" m it einer Ladung S p iritus  nach Danzig.
. Ä ^ ^ l  ch t.) " A u f  dem heutigen Wochenmarkte" kosteten 

E pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., Radieschen
Kohlrabi 2 0 -2 5  Pf. pro Mandel, Gurken 1 0 -4 0  

' ^ensgurken 30 Pf., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, 
V  1,?0 P f pro P fd.' Wacksbohnen 10 P f. pro Pfd., 

1 ?-<>0 , ^  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf,
^  - .  . .  ̂ -n- — ,  Kopf,

ftzV Ä  0 ,80 -1 ,10  Mk. pro Pfd., Eier 6 0 -7 0  Pf.
Hühner 2.00 Mk. pro Paar, jung- Hühner o A  

^ ^ O Ä y P a a r z  Enten lebend 1 ,50-2,50 Mk. pro Paar, 
8iÜTin.'a  ̂  ^  ' ^änse lebend 3—4 Mk., geschlachtet 3,00 
 ̂N -  pf^ben ^0 M-, p r° Paar. Hasen 2 .50-3 ,00  Mk. pro 

^ö Pf-, Hechte 50 Pf., Karauschen 
Pf., Bressen 40—50 P f., Barbinen 40 Pf., 

»1  ̂Wels 40 P f. Krebse 0,50—2,50 Mk. pro Schock.

N - > >

M annigfaltiges.
.  -V  D er auf Befehl des Kaisers angefertigte 

B litz im  B erline r Thiergarten erschlage- 
X r  >̂>te -  ̂ Ein rothbrauner, feldsteinförmiger G ran it, 
V! ' in v/Me runde P la tte  ausgeschliffen ist, welche in  

.ei, S te in  gemeißelten Buchstaben die Inschrift
Dienst fand hier am 14. 8. 89 den 

g der Gefreite W ille  vom 2. Garde-Ulanen-

^ . ^ E ° i  e ß.) I n  zwei Privatklagen, des Verlegers 
X  , Ze itung", Sonnemann, und des Redakteurs 

^  gegen den Redakteur der „Kreuzzeitung", 
ten Frhrn. v. Hammerstein, wegen Beleidi- 

,'P sa rtike l, in  welchem das B erliner Schöffen- 
erkn ^  während der Reichstagssession verjährt er- 

die Strafkammer des B e rline r Landgerichts, 
z? >d! >̂>> Reichstags die Verjährung unterbreche, beide 

verjährt seien. I n  der Anklagesache Sonne- 
winerstein zu lausend M ark Geldstrafe, eventuell 
Efängniß verurtheilt, in  der Klagesache Kayßler 

üx./'u  freigesprochen, weil die betreffenden Zeitungs- 
i ° Kayßler gerichtet waren.

^ ' ^ ^ a l h i l f s k a s s e  f ü r  d i e  A e r z t e  Deu t sch -  
. ^ ,? o rrjo , " ) ,  welcher kürzlich die gesammte H interlaffen- 

Arztes D r. E m il M ü lle r in  Höhe von I  M il-  
^  ist, wurde kürzlich wieder um ein großes

ist ih r nämlich ein von ihrem verstorbenen 
iX  S an itä tsra th  D r. Abarbanell, hinter-

^ie v ^  Betrage von 600 000 M ark vermacht 
deren Fonds in  so unerwarteter Weise 

Z , «>>va ° "  mehr denn 1 '/ ,  M illio n  M ark erhielt, zählt 
M itg lieder.

v  k „,iE tz t A n d e r t h a l b m i l l i o n e n s t a d t . )  Am 
k ^ ^  lau t amtlicher S tatistik 1 499 895 E in-

erfahrungSgemäßen Zunahme find die da- 
' °EN 100 Personen inzwischen längst eingetroffen.

che V i e h s e n d u n g . )  Von einer neulich 
enen ersten Sendung amerikanischer Ochsen

'F

k? ci.,lril >sri>ou»g u iurrliunifcyer j^cyfen
X, dem Frankfurter Viehhof verkauft, die
A  ^ le  sl ^ö ln , M ainz und Darmstadt gegangen. F ü r 
' !! »̂1 ein ungenügendes Schiff zur Verfügung, 
i,.' L?, ^  etwa die doppelte Z e it in  Anspruch nahm,
i- d  kö renden  von 13 Stück zurückgeführt w ird. 

' > i g r ö ß e r e  und bessere Schiffe, welche 500 
können, zur Verwendung. Eine zweite Sen- 

"üterivegs und weitere werden in  kurzen Zeit-

abschnitten folgen, da die M ainzer Großhandlung außer dem 
Bedarf der Metzger allein 4 — 5000 Ochsen fü r die im  Oktober 
beginnende Einschlachtung der Mainzer Reichskonservenfabrik zu 
liefern hat.

( E i s e n b a h n z u s a m m e n s t o ß . )  W ie aus Avellino ge
meldet w ird, hat in  der vorvergangenen Nacht in  dem Tunne l 
zwischen Ariano und P ianerottolo ein Zusammenstoß zweier 
Personenzüge von Neapel und Fogglia stattgefunden. Eine 
größere Anzahl von Waggons soll zertrümmert sei». D ie Zahl 
der Verunglückten ist bis jetzt nicht bekannt, die Behörden haben 
sich unverzüglich zum Schauplatz des Unfalls begeben. D ie Ueber- 
landpost mußte den Abgang verzögern.

( E i n e  E i f f e l b r ü c k e . )  I n  P a ris  wurde dieser Tage 
in  Gegenwart des Kriegsministers und höherer Genieoffiziere, 
des Eisenbahnkongresses und der Vertreter der hauptsächlichsten 
Bahngesellschaften in  den Werkstätten E iffels eine neue A rt 
Gitterbrücke von 45 Metern Länge versucht, welche fü r Eisen
bahnen m it normaler Spurweite bestimmt ist und ein schnelles 
Aufschlagen und Auseinandernehmen gestattet. Nach vorher 
angestellten Proben beträgt die Tragkraft der Brücke 225 000 
K ilo . D ie aus S ta h l bestehende Brücke wiegt 86 Tonnen. Das 
Zusammensetzen derselben geschieht nu r durch Menschenhand, 
ohne Maschinen und dauert 50 Stunden, das Schlagen über 
einen F luß dauert 10 Stunden. Der Versuch ist vollständig 
gelungen und H err de Freycinet hat Herrn E iffe l zu seiner E r
findung beglückwünscht.

( H i n t e r l a s s e n s c h a f t . )  D er unlängst verstorbene frühere 
Redakteur des „G o lo s ", der bekannte russische Schriftsteller Kra- 
jewski, hat ein Baarvermögen von 1 100 000 Rubel hinter
lassen. Dieser Tage bezahlten die Erben bei dem Petersburger 
Gerichte den Erbschaftsstempel in  Höhe von 43 089 Rubel.

( D a s  b e r ü h m t e  R e n n p f e r d  O r m o n d e ) ,  welches 
der Herzog von Westminster an D on Juan  Bocan von Buenos 
Apres verkauft hat, tra t am Mittwoch auf dem Dampfer „E lb e " 
die Reise von London nach Südamerika an. D er Kaufpreis 
ist 14 000 Lstrl., der höchste P reis, welcher jemals fü r ein 
Pferd bezahlt worden ist.

( E i n e  n e u e  K r a n k h e i t . )  I m  O rient, besonders in  
Kleinasien und dessen Hauptstadt, grasfirt eine epidemische Krank
heit, welche, wenn auch nicht lebensgefährlich und von tödtlichem 
Ausgange, doch eine ganz außerordentliche Verbreitung genommen 
und speziell in  S m yrna  über die Hälfte der Bevölkerung (200 000 
Seelen) ergriffen hat. S ie  w ird Deng genannt, beginnt m it 
einer stechenden M igräne, einer schmerzhaften S tö rung  aller 
Glieder und einer bis 40 Grad steigenden Fieberaffektion und 
hinterläßt nach einer 8- bis 14tägigen Dauer große Schwäche. 
S ie  soll in  Egypten einheimisch, auch in  Spanien nicht unbe
kannt sein; man berichtet auch von Fällen in  Konstantinopel. 
B is  jetzt wußten ih r die hiesigen Aerzte nicht beizukommen, 
das gewöhnliche Fieberm ittel, das C hin in, thut keine Wirkung.

( E i n  B e k e n n t n i ß  v o r  de m T o d e . )  D ie „A nha lt. 
Elbezeitung" schreibt: I n  unserer letzten Nummer brachten w ir 
die Notiz, daß der Rentier Z. aus Oranienbaum gelegentlich 
einer Hühnerjagd einen Papagei geschossen habe. D er sprechende 
grüne Segler der Lu ft, schreibt ein Wörlitzer Bürger, welcher 
der Jagd beigewohnt, hauchte Leben in  den Händen des

( E in e  e r gö t z l i che  A d r e s s e )  trug ein amtliches Schrei
ben, welches einem Geistlichen der Diözese T r ie r , der in  der 
Armee gedient, von dem Bezirksfeldwebel zuging. Dieselbe
lautete: „A n  den hochwürdigen Herrn U ntero ffiz ie r___ W ohl-
geboren z u ___ "

Eingesandt.
I n  vielen Familie», die ihre Töchter fü r den größeren Theil ihrer 

Schulzeit der höheren Töchterschule anzuvertrauen pflegen, scheint die 
Ansicht verbreitet zu sein, daß die ersten drei Schuljahre von geringerer 
Bedeutung fü r die spätere Entwicklung der Kinder sind; sie begnügen 
sich deshalb fü r dieses A lter m it einem Unterrichte, der oft recht mangel
haft ist, jedenfalls aber den Unterricht in  einer m it geeigneten Lehr
kräften und allen erforderlichen Lehrmitteln wohl versehenen Anstalt 
nicht ersetzen kann. Die nothwendige Folge ist leider nur zu oft, daß 
solche Kinder — abgesehen davon, daß j ede r  Sckulwechsel schadet und 
die Fortschritte für längere Zeit hemmt -  beim Uebergange in unsere 
Schule nickt in  diejenige Klasse kommen können, in  die sie ihrem A lter 
nach gehören würden, oder daß sie, weil mangelhaft vorbereitet, aus der 
Mittelstufe nicht vorwärts kommen. F ür die Anstalt hat dies den Nach
theil, daß die Mittelklassen von ganz verschieden vorbereiteten Kindern 
besucht sind, die einander in  ihrem Borwärtskommen hemmen, und daß 
diese Klassen sich übermäßig füllen, während die unteren verhältnismäßig 
schwach besucht sind (die 6. Kl. beispielsweise von 20), und ein viel zu 
hoher Prozentsatz von Schülerinnen die Oberklassen gar nicht erreicht, 
also den Bildungszielen einer höheren Schule überhaupt fern bleibt.

Es wird deshalb im Interesse der Anstalt bei der Aufnahme der 
anderwärts vorbereiteten Schülerinnen in Zukunft m it großer Vorsicht 
und Strenge verfahren werden.

C. S c h u l z ,  Direktor der höheren Töchterschule.

anerkennen und m it allen uns zu Gebote stehenden M itte ln  zu erreichen 
suchen, daß die Grenzsperre fü r Rinder, Schafe und Schweine bestehen 
bleibt und auch auf Federvieh ausgedehnt wird. Es kann dagegen den 
Freunden der freien E infuhr von lebendem Vieh aus Rußland nur 
empfohlen werden, auf die russische Regierung einzuwirken, ähnliche 
Gesetze gegen Viehseuchen zu erlassen wie bei uns in  Deutschland und 
namentlich dafür zu sorgen, daß diese Gesetze auch dort zur Ausführung 
gelangen; denn so lange Rußland ein immerwährender Herd fü r alle 
Viehseuchen bleibt, ist die deutsche Regierung verpflichtet, ihre Viehzüchter 
nach Möglichkeit gegen den Seuchenherd in Rußland abzuschließen. Da 
leider die Ansteckungsstoffe der meisten dieser Seuchen auch durch Menschen 
übertragen werden können, werden w ir wohl schwerlich gänzlich von 
dieser Kalamität verschont bleiben, bis es gelingen sollte, die russische 
Regierung zu bewegen, ebenso energisch wie bei uns in Deutschland 
Maßregeln gegen diese Seuche zu treffen, jedoch w ird dieselbe infolge 
des Viehseuchengesetzes und dessen energischer Anwendung bei uns 
niemals die Verbreitung gewinnen und solche Verluste herbeiführen wie 
in Rußland, wenn nur die Grenzen genügend gesperrt sind. W ir 
müssen daher der Regierung dankbar sein, wenn unsere Viehstände durch 
Sperrung der russischen Grenze nach Möglichkeit geschützt werden.

Chelmonietz im September 1889. A. D. T i d e m a n n .

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_____________ I 1. Okt. 130. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/z "/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e iz e n  g e lb e r :  Oktbr.-Novbr. . .
A p r i l - M a i ..........................................
loko in  N ew york...............................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Oktbr.-Novbr........................................
November-Dezember..........................
A p r i l - M a i .....................................-

R ü b ö l :  Oktober....................................
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  .....................................
50er lo k o ...............................
70er lo k o ...............................

70er O k to b e r ...............................
70er A p ril-M a i

211-

211
104
62
57

101
235
171
187
194
86

159
159
161
164
65
61

55
35
33
30

-50
-20

-25
-50
-50
-50

- 7 0

-50
-70
-50

>— 10

- 5 0

2 1 0 -4 0
2 1 0 -1 0
104-10
62— 10
57—50

10 0 -8 0
2 3 5 -4 0
1 7 1 -2 0
16 7 -2 5
18 9 -2 5
86—

159—
159—
159—
160— 50 
65—90 
61—60

55—20 
3 4 -9 0  
3 3 -9 0  
3 3 —VV

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4V- pCt. resp. 5 pCt.

B e r lin , 30. September. (Städtischer C-ntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern, also m it Einschluß des Vorhandcls 
standen ,um Verkauf 4429 Rinder, 11 393 Schweine, 1483 Kälber und 
13810 Hammel. — Das Rindergeschäft verlief schleppend und gedruckt. 
In fo lge  des ungünstigen Ausfalls der Fleischmärkte m voriger Woche 
zeigten sich die Schlächter nicht so kauflustig wie bisher. Der M arkt 
w ird nickt geräumt. >».. 57—60, 2. 49—54, 3. 30 43, 4. 33 3 / M . 
pro 100 Pfd. Fleisckgewickt. Der Schweinemarkt verlief langsam bei 
nu r mittelmäßigem Export und die Preis« wichen um ca. 1  M ., doch 
w ird der M arkt geräumt werden. 1. 64—65, in  einzelnen Fallen 
darüber, 2. 6 0 -6 3 , 3. 5 6 -5 9  M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. Der 
Kälberhandel gestaltete sich. obwohl der Austrieb um ca. IvO Stuck ge
ringer war, doch bei weitem ruhiger und zögernder als vor acht Tagen. 
W ildzufuhr beginnt auf die Fleischpreise zu drucken. 1 - 5 0 - 5 8  P f 
ausgesuchte Posten darüber; 2. 3 8 -4 8  Psg. pr. Pfund Fleisckigewicht. 
— Der Hammelmarkt zeigte sehr flaue Tendenz, nur beste Lämmer 
waren zu vorwöckentlichen Preisen zu verwerthen; geringere Waare 
wurde ganz vernachlässigt, so daß ziemlicher lleberstand verbleibt. 1- 44 
bis 48. beste Lämmer bis 54. 2. 3 6 -4 1  P fg. pro Pfund Fleischgewicht.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Oktober 1889.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  flau I25j6 Pfd. bunt 164 M ., 1 2 M  Pfd. hell 168 M ., 

130! 1 Pfd. hell 170! 1 M .
R o g g e n  unverändert 121!2 Pfd. 146 M ., 124 Pfd. 148 M ., 127 Pfd. 

149 Mark.
Gers te  Brauwaarc 142— 156 M ., M ittelwaare 128— 133 M ., Futte r

waare 120— 125 M .
E r b s e n  Futterwaare 132—137 M .
H a f e r  140-144  M „  alles pro 1000 Kilo ab Bahn. ^

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 30. September sind eingegangen: von Mos. Waller durch Gurski 

1 Traft, 6 Kiefern-Rund-Holz. 141 Tannen-Rund-Holz, 21 Tannen- 
Balken, 299 Rund-Elsen, 306 Rund-Eschen, 112 Rund-Rüstern u. Espen; 
von Js . In g w e r durch Janek 2 Trasten, 4000 Kiefern-Mauerlatten, 
200 Tannen-Mauerlatten; von M urawkin, Wa^welski u. Co., Barchan, 
Helberg, Roscnblatt und Lipstein u. Rogowz durch Tuckel 6 Traften, 
1169 Kiefern-Rund-Holz, 4370 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 
742 Kiefern-Sleeper, 1 Eichen-Plangon, 3 Eichen-Rund-Holz, 4 Eichen- 
Ouadrat-Holz, 97 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 369 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen, 89 Eichen-Weichen-Scknvellen, 89 Rund-Elsen, 17Rund- 
Eschen, 650 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 548 Kiefern-Sleeper, 
128 einfache Kiefern-Schwellen, 447 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 
1715 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 361 Kiefern-Sleeper, 452 
Klefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 141 Kiefern-Balken und Kiefern- 
Mauerlatten, 361 Kiefern-Sleeper, 7345 einfache Kiefern-Schwellen, 381 
einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 62 Kiefern-Mauerlatten, 413 
einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 150 Eichen-Weichen-Schwellen.

. Das Schweineeinfuhrverbot
ist bereits vielfach in  den Zeitungen besprochen und das nützliche und 
schädliche desselben erörtert worden, jedoch ist der eigentliche Grund, 
weshalb dasselbe durchaus nothwendig, von keiner Seite erwähnt worden. 
Es ist Thatsache, daß die M aul- und Klauenseuche sich n u r  durch A n
steckung verbreitet, es ist Thatsache, daß die M a u l-u n d  Klauenseuche 
sowie Rinderpest, Rotz, Milzbrand in Rußland epidemisch sind. Es ist 
daher die Behauptung, daß die M au l- und Klauenseuche in Ostpreußen, 
Westpreußen und Posen trotz des Einfuhrverbots sich jetzt stark verbreitet 
hat und daher das Schweineeinfuhrverbot nutzlos sei, nicht richtig 
sondern nur ein Beweis dafür, daß dasselbe zu spät erlassen und nicht 
umfassend genug ist; denn es ist Thatsache, daß diese Seuche auch durch 
Federvieh weiter verbreitet wird, und es sind namentlich die großen 
Gänsetransporte, welche zu Anfang des Sommers aus Russisch-Polen 
in diese Provinzen ein- und durchgeführt wurden, als die Verbreiter 
dieser Seuche anzusehen. Es ist durch den Grenz- und Kreisthierarzt 
Herrn Tide zu Gollub festgestellt und nachgewiesen worden, daß diese 
Seuche durch Gänseherden aus dem gänzlich verseuchten Rippiner Kreise 
nach Vorwerk Kronczno, wo sich ein zum Tränken der Gänse und des 
Viehes dieser Ortschaft verwendeter Teich unmittelbar an der Chaussee 
befindet, zuerst im Kreise Briesen aufgetreten ist. Es ist Thatsache, daß 
in  Rußland so gut wie nichts zur Unterdrückung der Viehseuchen ge
schieht, dagegen liefert jedes Kreisblatt in  diesen Provinzen den Beweis, 
was in  Deutschland zur Verhütung und gegen die Weiterverbreitung 
dieser Seuche geschieht. Es würde sich sehr empfehlen, wenn diejenigen, 
welche die Aufhebung der Grenzsperre gegen russisches Vieh verlangen, 
davon an O rt und Stelle sich überzeugen wollen, wie schlecht alles Vieh 
in  Rußland gehalten wird, und wie wenig oder nichts dort gegen das 
Aufhören und Weiterverbreiten der Viehseuchen geschieht, sie würden 
dann wohl schwerlich gegen die durchaus nöthigen Grenzsperrmaßregeln 
das W ort ergreifen. Auch die vielfach empfohlene Untersuchung des 
über die Grenze zu führenden Viehes ist thatsächlich nutzlos, da kein 
Mensch im Stande ist zu beurtheilen, ob nicht das anscheinend gesunde 
Vieh bereis angesteckt oder m it verseuchtem Vieh in Berührung gewesen 
ist; deshalb müssen w ir Landwirthe der Grenzprovinzen es nur dankbar

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atum S t .
B arom eter Th en n .

0 6 .

Wind-rich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

30. Septbr. 2bp 7 5 1 .6 ch 9.2 XL« 1 0

9bp 7 5 3 .8 ch 6 . 6 0 7
1. Oktober. 71m 7 5 2 .5 -I- 9.0 1 0

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  den 2. O k t o b e r .
Stark wolkig, vielfach bedeckt m it Regensällen, wärmer, schwacher bis 

mäßiger Wind.
D o n n e r s t a g  den 3. O k to b e r .

Sehr wolkig, lebhaft windig, vielfach trübe m it Regenfällen, Tempe
ra tu r wenm verändert, kalte Nacht. I n  den Küstengebieten starke bis 
stürmische Winde.

F r e i t a g  den 4. O k t o b e r .
- kühl, vielfach trübe m it Regenfällen, zum Theil sonnig,
frische bis starke Winde.

Das Versand-Geschäft Metz u. Edlich in  Leipzig-Plagwitz bringt 
letzt seinen Herbst-Katalog zur Ausgabe. Derselbe enthält eine 
sehr reiche Auswahl aller zum Herbst- und Winterbedarf der Familie 
wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in be
kannter bester Ausführung geliefert werden.

Dieser Herbst Katalog wird unberechnet und portofrei zugesandt. 
E s  liegt im Interesse eines jeden, sich diesen Katalog kommen 

zu lassen.



Holzverkarrfs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei A r g e n a u .

Am 11. Oktober 1889 von mittags 1 Uhr ab
sollen auf der Ablage am Bahnhof Schirpitz der Königlichen Ostbahn die 
daselbst lagernden

678 Rm. Kiefern Scheitholz
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion  bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
A r g e n a u  den 30. September 1899.

_______________ A er Höerförster .

Kiefernholz - Verkauf
aus dem Stamm.

Königliche Oberförsterei Schirpitz a/Weichsel.
Am 18. Oktober 1889 vormittags 11 Uhr

soll in  Schulih in  L » v 8 « I» I i« '8  Gasthause voll dem Einschlage äs 1890 
das gesammte Kiefernderbholz, d. h. alles Holz ausschließlich des unter 7 oip 
starken Reiser- und Stockholzes aus folgenden Schutzbezirken und Jagen:
I .  Krassen. 1. Jag. 3b Schlag 4,40 tm groß 1 150F m , (Kiefern 106jähria I auf dem von m ir a lie in  gepachteten Jagd 

Bau- und ̂ Schneidet,olz I I I . - V .  Taxklasse); ' !
2. Jagen 6a Schlag 0,40 ba groß 160 Fm (Kiefern 120jährig Ä ' ' s ? ^ ^ d  .ausge>cht hat. so nachwe.st,

Königliches Gymnasium.
Z u r Aufnahine neuer Schüler werde 

ich Freitag den 11. und Sonnabend
den 12. d. M .  vorm ittags von 9 bis 
12 Uhr iit  meinem Amtszimmer bereit 
sein. Vorzulegen ist der T au f- resp. 
Geburtsschein, der Impfschein und das 
Abgangszeugniß der zuletzt besuchten 
Anstalt.

Thorn  den 1. Oktober 1889.
V r .  H a ^ c k u v l i ,

__________ ______ Gymnasialdirektor.

Anmeldungen
für die

Vorbereitungsklasse
auf der Bromberger Vorstadt erbitte ich 
bis zum 6. Oktober cr.

D k r l j e l» ,  Schnlnorsteherin,
________Thorn, Brückenstr. 18, 2 Tr.

19 M ark Belohnung
demjenigen, der m ir den Wilddieb, welcher

W
^  Noblen.

V Kö8te o!iös8c!ilk8.8tiiclk-. Mkel- 
ß AW" Nnles-Xlllileii
M  offeriren ab Lager, franko Haus, sowie direkt ab Grube >» ^
M  nach allen Stationen zum billigsten Preise. , , ,  M  '
d  -  -  günstige Abschlüsse sind w ir  in  den Stand geM '
^  besten M arken  die möglichst billigsten Preise zu berechnen-

L. 8. llietkleti L  8olm.

W O O H O G O O G O G O H I O O O H O G O O f '

Bau- und Schneideholz I I . - IV . Taxklasse) ;
3. Jag. 21 Schlag 1,70 Im groß 530 Fm. (Kiefern 106jährig 

Bau- und Schueideholz I I I . — V. Taxklasse);
I I .  Grünsee. 4. Jag. 165a Schlag 1,90 Im groß 460 Fm. (Kiefern IlO jä h rig  

Bau- und Schneideholz 111.— V. Taxklasse) 
schlagweise in  je einem Loose auf dem Stam m  l io ltL l lä a  gegen einen Durch
schnittspreis pro Fm. alles Derbholzes m it der Maßgabe verkauft werden, daß 
Einschlag und Aufarbeitung des Holzes zwar durch die Forstverwaltuug und 
auf deren Kosten geschieht, die Bestimmung über Ausnutzung des Holzes aber 
dem Käufer überlassen bleibt, ihm auch ferner die Zurichtung des ersteren auf 
dem Schlage gestattet sein soll.

D ie  Schläge aä 1— 2 sind 12 Irin, aä 3 10 km von Schulitz entfernt 
und liegen au oder in  der Nähe der Krossener Kiesstraße, Schlag 4 ist 6 1cm 
von Schulitz entfernt und liegt an der alten Kabotter Straße.

D ie  speziellen Bedingungen sind im  Geschäftszimmer der Oberförsterei 
einzusehen, werden übrigens im  T e rm in  bekannt gemacht und können auch 
gegen Erstattung der Kopialien bezogen werden.

D ie Schläge sind örtlich bezeichnet und werden auf vorherige Benach
richtigung auch von den Herren Förstern T h a d d e p  in  Krossen und H a m p e l  
in  Grünsee vorgezeigt werden.

S c h u l i t z  den 1. Oktober 1889.

D er Höer förster .
______________  ^ 1 « Ir« In » L ir i» .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende Bekanntmachung:
A uf Grund der 88 18 und 28 des Neichs- 

gesetzes — betreffend die Abwehr und Unter
drückung von Mehseuchen — vom 23. J u n i 
1880 w ird hiermit folgendes polizeilich an
geordnet:

Innerha lb der Kreise Löbau, Graudenz, 
Culm, Thurn, Äil'vscit.
in  den Städten Dt. Eylau, Freystadt und 
Bischofswerder des Kreises Rosenberg, ist 
wegen Ausbruches der M aul- und Klauen
seuche in  den Orten der genannten Kreise 
die Abhaltung von Viehmärkten m it Aus
nahme der Pferdemärkte zunächst bis zum 
1. November d. Js . verboten. Ebenso wenig 
ist der gelegentlich der Wochenmärkte übliche 
Handel m it Schweinen gestattet, m it der 
Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu sechs 
Monaten von dieser Maßregel ausgenommen 
werden.

M a r i e n w e r d e r ,  25. September 1889.
Der Regienmgs-Präsideut.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 30. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Höhere Töchterschule
und

Lehrerinnenseminar
in Thorn.

Das Wintersemester beginnt Montag den 
14. Oktober. Z u r Aufnahme neuer Schü
lerinnen bin ich
Sonnabend denIL.Oktober vorm .lINH r
im  Konferenzzimmer der Anstalt (Nr. 1) 
bereit. Frühere Schülerinnen, welche die 
Berechtigung zum E in tr itt ins Seminar 
erworben haben und von derselben Ge
brauch machen wollen, werden ersucht, ihren 
E in tr itt  nicht bis Ostern zu verschieben, 
wenigstens vor einem solchen Entschlüsse 
Rücksprache m it dem Unterzeichneten zu 
nehmen.

F ü r junge Damen m it geeigneter V or
bildung wird ein Fortbildungskursus ein
gerichtet, falls sich genügende Betheiligung 
findet. Beabsichtigt w ird ein Unterricht in 

deutscher Litteratur, Einführung in  das 
Mittelhochdeutsche (Lektüre des Nibelungen
liedes), französ. und engl. Lektüre und 
Litteraturgeschichte, französ. und engl. 
Korrespondenz, Geschichtsrepetitionen in  
Verbindung m it Kunstgeschichte, N a tu r
wissenschaften (Küchenchemie rc.) 

Anmeldungen für diesen Kursus nehme ich 
M ittw och u. Donnerstag, L. u. 3. Okt., 

vorm. 11 Uhr
im Direktoratszimmer der Anstalt entgegen. 

Thorn den 30. September 1889.
0 .  8vlLALlL, Direktor.

Bekanntmachung. '
D ie Eintragungen in  das Genossen

schaftsregister werden fü r das laufende 
Ja h r außer im Deutschen Reichsanzeiger 
fü r die Molkerei Culmsee Eingetragene 
Genossenschaft, nu r im  Thorner Kreis

ln  der Thorner Zeitung, in  der Thorner 
Ostdeutschen Zeitung und in  der 
Thorner Presse bekannt gemacht werden.

T ho rn  den 1. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht

Kartoffel-Lieserung.
Z ur Vergebung der Lieferung von ca. 

18000 Ics Speisekartoffeln ist Termin
am 14. Oktober 1K89

vormittags 10 U hr
im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen zur Einsicht ans
tiegen, angesetzt.

Garnison-Lazareth.______

Versteigerung
von Roggenkleie, Fnssmehl, alten 
Fensterladen, D rahtg itter rc.
am Freitag den 4. d. Mts.

vormittags 10 N hr  
im Bureau.

Proviantam t Thorn.
Gründlichen

Privatunterricht
erhallen Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen sowie in sämmtlichen 
Elementarfüchern.

I L i t t « , . Araberstr. 132, part

LkMI-HIililles ff.

Damps-Bettsedern-
Reinigung.

Meine neue Maschine ist eingetroffen u. 
halte ich dieselbe zum Reinigen der Betten 
bestens empfohlen. Krankenbetten werden 
desinficirt, ebenso die Einschüttungen, welche 
auf Wunsch auch auf neu gewaschen und 
appretirt werden.

Schillerstratze 43V.

m it Stempel, ä lv P f.. gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufen! hoher Rabatt.

HKUAv L i t t l r r n ,  Älempnermstr.

ssolriMsiil.
I n  der Dampfschneidemühle 

Forst Thor»  
sind täglich zu habru: 

Kiefern-Kloben 1. Klasse,

ferner Knüppel, Leiterbänme, 
Rundlatten u. Dachftöcke, sowie 
gute Kiefern-Stubben zu dem
billigen Preise von M a rk  6 ,50  
pro 4 Rm tr.

giebt der Haut ein jugendliches frisches A n
sehen und erhält dieselbe bis ins späteste 
A lter zart und elastisch. Vorräthig per 
Stück 50 P f. bei ss. IVlenre«.

daß ich denselben gerichtlich belangen kann. 
Thorn den 30. September 1889.

Kartkit, Gerichtsvollzieher in Thorn.

Mein Bureau
befindet sich jetzt

8eglmtn>88k Xk. 148.
Aronsokn,

________ Rechts an walt.

N e in ' ...................
befindet sich vom I. Oktober d. I .  ab in der

Schillcrstr.Nr.43ü 1 Tr.
i r « > i» l> ,  Gerichtsvollzieher.

klein VoniM
sowie Jiegelverkanf befindet sieb vom 1. 
Oktober cr. ab

Tilchimichcrstr.178 2Tr.
— ______ « V O L K

Meine Wohnung befindet sich 
seit dem 1. Oktober Araber- 

stratze N r. 125 parterre.
k. Kowalski, Töpfermeister.

Seit heute befindet sich meine

Dlumenhnndlung
^  tt. 6otii.

Vom 1. Oktober verlege mein

k M ie i iM N lM
^ Strobandstr. 22
und beziehe die Räumlichkeiten, die Frau 
8. Loicibaum bis jetzt inne gehabt hat.

M ff"  Reparaturen an Figuren und 
Vergoldungen werden sauber und billig 
ausgeführt'. "H W

8 .  S Is z  e L -

t t S i l i i » -

V V io i, ,

persönlich besucht und die allbekannt 
geschmackvollsten

X o u K o i t L I I
der

Kttbst-rWmtechihiii!
eingekauft, welche bereits in großer 
Auswahl eingetroffen sind.

il. ki. wdlrMl.
putrgesekall,

v i » « i n ,  r r .

Färberei
für Herren-Garderoben, Damenmäntel und 
Trikottaillen unzertrennt. Wäscherei für 
Herren- und Damengarderobe unzertrennt. 
Strickerei fü r Strickarbeiten jeder A rt. 
Annahme von Strümpfen zum Anstricken. 
Gute Socken und Strümpfe aus eigen 
gearbeiteter Wolle stets vorräthig.

IH N «» '. Schillerstratze 43V.

Delikaten

IÜIggMllsg.8M>MI
empfiehlt

Kaufe jeden Posten

Fabrikkartoffeln
und bitte um 5 Kilo Proben.

8 .  H < » « » I i« ^ V 8 l i i - T h o r n

Klavierunterricht
nach Kul lack'scher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

M M -  p e l r » » i > k ö « l .
8  0. Zciiach Kürschnermeister, g,<>
d  : r i o  n ,  « 8 8 «  r i » » L i »
W  empfiehlt zur bevorstehenden Wintersaison sein Lager selbst und ree 

teter P elzlvaaren zu mäßigen Preisen.
^  Modernisiren von Herren- und Damenpelzen und
V  werden lauber und schnell ausgeführt. "H W  
d  Auftrüge erbitte rechtzeitig.

B iit  den, heutigen Tage habe ich am hiesigen Platze eine

S W "  k s M lie fe M r l l l
errichtet.

Ich werde bemüht bleiben, meiner verehrten Kundschaft
Hefe zn^tteftrn ^n d  7 i t t 7 e r g ^ S  n w " u n . 7 r ^  g S » M - ' '  , ,

Hochachtungsvoll

1. Mencrsrrlci. CiiluM^s ^
lbotoar 9ltoliov d^rluktlsl /   ̂ >oscar 8ciikiäei''8 photogr. Atelier Brü

enipfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt
bei jeder Witterung.

in  bester Ausführung. ^ „f..-<

Die m unserem Grundstück Breiteftraße 87/88 belegene» 
bestehend aus 5 Zimmern m it Entree, Küche, Zubehör und a t tg rE ' 
räumen, in weichen seit Jahren ein flottes

M U - Weingeschäft "Miß
betrieben ̂ wurde, sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. ^

Thor». t l .  k .  I > i « t L i « I i

Atilitär- u. Beamten- I Victona-GartG,^

O. Kchurf
31» Breiteste. Tl)0kN Breiteste. 310

empfiehlt Mützen von den billigsten bis zu den 
feinsten Qualitäten bei sauberster Arbeit.

rlüIeilllMMlSkrivIltr
beginnt Ende Oktober.

Hochachtungsvoll
6. Haupt, Tanzlehrer.

Ve. 8peangei' 
Magentropfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Ausgetriebensein, Verschleimnng, M a- 
gensänre, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiderr vor
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M au versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  lboen: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in llulnwkk: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 Pf.

U M - LehrlU'LzM
verlangt Kklirma r w ^ ^

L e y r l i t t l l f

K n m 7  von sofort - i n t t f U ^ E
M a le rm e « i5 5 -^ rL ',

Sckiu
M^ehrere tüchtige^Sttt^^d 

Mädchen, Köchinnen
nach M iethsfrau l.aolnn5!^7

« ie li,8 -W

bei f .  kaäeok,__
^atharinenstraße^207 ^  al,
oV Kntree. 3 rc. r, ,j

l » vDie Wob»,

»

vv. r«6>kê
E le g a n t möblirte 
^  Rm

ULihmnfchinen!
Mehrere gebrauchte Singer-Nähmaschinen 

sind von 20—40 M ark zu verkaufen bei

Bursckael.. z. v.

Leefelä, Gerechtestrahe 1l8.
E  ,,u vermiethen

likonwohiiunfi

RotheKveuzlolterie
S S "  Loose ä Mark 3,50 

zu haben bei
08lcae kraweet, Altstädt. M arkt 162.

Zum Verkauf:

M M BraunerWalla»
9jühr., geritten, einsp. gefahren, 

auch für schw. Lasten.
Gebr. leichter niedrig. Selbstfahrer m it 

Dienersitz.
Brombergerstratze 128 p.

IhochtragendejungeKuh 
sowie 1 Bullen,

holl. Race, hat zu verkaufen
Ik . klielke, Konkelmühle.

3V Centner gute
Winterapfel

habe zu verkaufen.
L o t lL e r n L A L n ü t -

Neu-Schönsee p. Schönste Westpr.
I L in  Schraubstock, sowie eine neue ele- 
^  gante Singermaschine sehr billig zu
verkaufen. Zu erfr. in  der Exped. d. Ztg.

i^ ine  Balkomvoynu.^

miethen. Näheres 
zu erfahren.

? '

S

Stttl»'''

Täglicher

2

1889.

Oktober

Novembsr.

Dezember

s

>>4 ^

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki in Thorn.


